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BeimGebäude amBläsiring 15b
im Klybeckquartier handelt es
sich um eine Aufstockung. Die-
se habe darauf abgezielt, ein
denkmalgeschütztes Ensemble
behutsam nachzuverdichten,
schreiben die Organisatoren
von Open House Basel. In Ab-
stimmung mit der Denkmal-
pflege sei durch das Architek-

turkollektiv Squadra ein Kon-
zept realisiert worden, das den
Erhalt der gewerblichen Nut-
zung zur Bedingung machte,
um der Verdrängung durch
Wohnraum entgegenzuwirken.
Der Bestand wurde durch eine
Aufstockung in Holzbauweise
sowie eine filigrane Balkon-
schicht ergänzt.

Das neue Co-Living-Gebäude
bei der Dreiländerbrücke in Hu-
ninguestammtausderFederder
PariserArchitektenNicolasLais-
né. 2025 ist die Struktur namens
«Vatea»eingeweihtworden.Auf
5000 Quadratmetern befinden
sich 200 Wohneinheiten – Stu-
diosmit eigenemBadundKoch-
nischen sowie 16 Gemein-

schaftsstrukturen, aber auch
grössere Wohnungen, die von
zwei Personen bewohnt werden
können. Die knappe Hälfte der
WohnungenundStudiosistauch
ohne Gemeinschaftseinrichtun-
gennutzbar.Betreiber ist dieFir-
ma Colonies, die 2017 von drei
französischen Studenten ge-
gründetwurde.

Das Fotostudio Frei im Stadtteil
Friedlingen in Weil am Rhein
zählt zu den Frühwerken der
Stararchitekten Herzog & de
Meuron. Das Gebäude reflek-
tiert laut denOrganisatoren von
Open House Basel die experi-
mentelle Auseinandersetzung
mit Form, Material und Licht.
Inmitten einer Wohn- und Ge-

werbezone inWeil amRhein fü-
ge sichdasGebäudemit seinem
trapezförmigen Grundriss, den
schräg gestellten Lichtkuben
und einer markanten Material-
wahl in ein architektonisches
Ensemble ein. Nach über 40
Jahren wurde das denkmalge-
schützte Fotostudio behutsam
saniert.

Das Alters- und Pflegeheim Do-
minikushaus in Riehen der
Architekten Müller & Naegelin
wurde vom Erdgeschoss auf-
wärtsmitAusnahmeder vertika-
len Erschliessungen in Holzbau-
weise erstellt. Der Bau besticht
lautdenOrganisatorenvonOpen
House Basel durch sein Raum-
konzept, das den 55 Bewohnen-

den und neun Seniorenwohnun-
gen Privatsphäre gönnt. Das
Herzstück jeder Gruppe ist ein
«Dorfplatz»mitWohn-,Ess-und
Aufenthaltsbereich und zugleich
Abschlusspunkt des internen
Wegnetzes. Die Schlichtheit der
Architektur und die solide räum-
liche Organisation zeichnen die-
senNeubau aus.

DasHausWildberger inBinnin-
gen wurde 1930 vom Basler
Architekten Paul Artaria für ein
kinderloses Paar gebaut. Es sei
ein frühes Beispiel des moder-
nen Bauens und unterscheide
sich deutlich von den traditio-
nellen Häusern seiner Zeit,
schreiben die Organisatoren
vonOpenHouse Basel. Statt di-

cker Mauern trägt ein Stahlge-
rüstdasGebäude,ergänztdurch
Beton, Natur- und Backstein.
Das flache Dach sowie die
schlichte Fassade und die tiefen
Räume sind bewusste stilisti-
sche Entscheidungen. Trotz
späterer Veränderungen sind
viele originale Details erhalten
geblieben.

In der Maurerhalle mit ihrem
gefalteten Betondach wird die
Fusion von Skulptur und Archi-
tektur auf die Spitze getrieben,
wiedieOrganisatorenvonOpen
House Basel schreiben. Die frü-
he Zusammenarbeit des Künst-
lers Hans Arp und des Basler
Architekten Hermann Baur
zeigt sich bei der allgemeinen

Gewerbeschule unter anderem
inder«Bausteinsäule»undzwei
Wandreliefs von Arp, welche als
integraler Bestandteil der Bau-
kompositionentworfenwurden.
Das 50-jährige geschützte Ge-
bäudeensemble, wozu auch die
Maurerhalle gehört, wurde als
Ausbildungsstätte für 6000
Auszubildende geschaffen.

Wer sichamSamstagundSonn-
tag durch die Region Basel be-
wegt, wird sie an manchen Or-
ten erblicken: Die Heerscharen
von Architekturinteressierten,
die sich – meist brav Schlange
stehend– ins Innerevonansons-
ten nicht öffentlich zugängli-
chenGebäuden begeben.

Es istalsowiederZeit fürdas
mittlerweile zur Tradition ge-
wordene «Open House». Die
Veranstaltung mit demUnterti-
tel«Architektur füralle»wächst
jedes Jahr.Heuer stehen116Ge-
bäude offen – und zwar im ge-
samtenDreiland.NebenIkonen
derArchitekturundBauwerken,
die zum Bild gehören, das sich
die Öffentlichkeit von unserer
Regionmacht, bietet das«Open
House» auch zahlreiche Einbli-
cke in kleinere Gebäude, in
Trouvaillen mit einer privaten,
nicht öffentlich bekannten
Eigentümerschaft.

Auf dieser Seite veröffentlichen
wir nun eine kleine Auswahl an
Besichtigungszielen. Es ist kein
repräsentativer Querschnitt
durch das Angebot des «Open
House», soll aber auf die For-
men-, Stil- undNutzungsvielfalt
der Bauwerke hinweisen.

Neugestaltung auf rund
12’000Quadratmetern
Im Fokus stehen auch Areal-
Transformationen. So können
auf dem Lysbüchel beispiels-
weise diverse neue Wohnge-
bäude besichtigt werden oder
die Hallen der «Alten Papieri»
in Arlesheim. Aktuell in voller
Transformationsblüte steht das
Basler Franck-Areal imKlybeck.
Die Eigentümerschaft will die
Neunutzung in vier Einheiten
gliedern: Tanzhaus, Kreislauf-
haus, Quartier und Wohnen.
Auf die Besucherinnen und Be-
sucher warten 12’000 Quadrat-
meter Spannung.
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www.openhouse-basel.org
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Auf dem ehemaligen Franck-Areal soll ein neues Kultur-, Start-up- undQuartierzentrum entstehen. Bild: zvg/Martin Zeller

Zwischen Tür und Angel
An diesemWochenende öffnen über 100 ansonsten geschlossene Gebäude für das «OpenHouse» ihre Pforten.
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